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Traktat vom lieben
Gott
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Philosophische Skizzen zu einer Parallelität der Synchronität










































das Echo der andern welt.










der vogel fliegt von unten nach oben,



oben unten,



jeseitig himmlisch.





höllisch.





vögel werden getragen von klängen U. geben klänge,



es bleiben vögel U. himmel und hölle



U. erde und weltall.





das Echo kommt und verstummt U. lockt uns alle.





Manchmal gehen nachrichten und kommen,



wie E-Mails



in träumen



U. unterbewusst



U. wird real



U. schlimm



U. vielleicht auch schön



U. wunder-



-herrlich,



-hässlich.





aber am ende ruft der paradoxe ton



U. man kann kommen,





Wenn mann den ton versteht.



Aber einzig zeugen kann ich nicht zum Paradoxon,



Vielleicht ist es auch ein Megaphon!



























































































Paradoxon








breitersinnig schwingsingt ein klangloslautes Instrument,



von ZÜGEN der unwirklichkeit,



von real wahnären
schlafwachen momenten,



die sich erkennen auf höhen
des turmtalberges:





Wach ich schlaf ich träum ich,



oder TRAUMSCHLAFWACHICH im breitersinnigen Intervall



im lautgestellten schall,



das mauern in sich bricht,



und höhen über tiefen sticht.





Gegenteil, und wiederwille,



Wahrheit: LAUTE stille.





Wenigviele große wahrheitslügner, die nur forschen;



ABER forsch dich tod, bis die liebe dich entzückt,



durch den hass der dich verrückt.





Diamanten strahlen



von paradoxie, von trug und gegenteil im mein.



ein helllichtiges seides SEIN:



ein dunkellichtiges ja auf
nein!



immer bindet sich die schlafe,



gegen die bündelwegen weg,



der wie türme bemoost und trocken



ausgesaugt wie schwämme in der wüstenader



Sich bewegt.



Die wahre scheint, meint gegenteil, im ICH,



nicht lug nicht
trug,



nur lugtrug,



klingt aus den mündern: tonlosschreie



sterben in kontakten sich begreifen



reifen



und den diamant beschleifen.























Der erblasste traum des urkräftig gebändigten gegensinnes,



der mutter aller sinne scheint, bescheint und trügt, den Zweck und
das wirrgefühl,



das zwei konklusionen regt , die innenzeigend aussenschwebend,



sich selbst zu führen



schnüren und bewegt.



Gedrehte bilder und realiter wille dringt wie tonlosschreie durch
lautlosschreinde überlaute in sich selbst entzückte,



durch den gegensinn verrückte, VERKEHRENDE hallen



Die Waldwahrheit:





Großkleines



Verschwindend suchts tiefes Orgel,



die gefühlsgedankenwelt entspricht und gegenlicht,



und dunkelwahn



durch seiten zwingt wie ein Titan...

















































Aber wie gegenteilig ICH scheint in sich!



da ist ein wir verrückt, dass



die strahlen wenn sie positiv erscheinen,



die zweiheit in sich bedrückt von



der Wahrheit vom wald,



die schallt,



von vereinigt-alleinstehenden Seiten die erwecken,



den polaren hohen drang,



der zu überhohen wegen klingt und zwang.





























































Da strahlt ein diamant von hohen zielen, hohe liedern,



der nur Vorsehungen in sich bricht,



Wenn überlautes in neuen gehafteten bilder spricht?



DER IST DOCH LAUT,



der laute,



unbebaute.



Aber Bestimmungen türmen in sich Verbindungen,



die nur sich verführend halten,



in mensch und zeitsteinen gespalten.
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